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Die Konzeption der insgesamt 10 pädagogischen Programme zum Thema Klimawandel/schutz  
für die Primarstufe und für außerschulische Lernorte wurde gefördert vom KlimaKreis Köln.   

Ein U-Boot für den Maulwurf 
 

 
Zielgruppe:   6-11 Jahre 
 
Dauer:   2 bis 3 Zeitstunden 

(Bei Bedarf kann man die Programme auch mit ergänzenden Spielen und 
gemeinsamem Kochen und Essen auf einen Ferientag ausdehnen) 

 
Themenbereich: Ökosysteme, Auswirkungen des Klimawandels 
 
 
Ein Maulwurf leidet stark unter den immer häufiger auftretenden Überschwemmungen seiner 
Gänge. Daher baut er sich aus einer weggeworfenen Getränkedose ein U-Boot. Aufgrund seiner 
natürlichen Blindheit hat er starke Probleme bei der Navigation und landet in den 
unterschiedlichsten Regionen der Erde. Dort trifft er zahlreiche Freunde. Schnell kommt er mit 
ihnen ins Gespräch und erfährt, dass auch in anderen Ländern Tiere wie Menschen in ihren 
Lebensräumen durch Klimaveränderungen beeinträchtigt werden. 
Die Fläche des Tschadsees in Afrika zum Beispiel hat sich im Laufe der letzten 50 Jahre 
dramatisch verkleinert, dadurch ergibt sich die Änderung der Lebensumstände der dort ansässigen 
Menschen und Tiere. Eine abenteuerliche, verrückte und erkenntnisreiche Reise um den Kontinent 
beginnt. 
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Programm U-Boot für Maulwurf 

Leitziel 
Die Kinder lernen in dieser Unterrichtseinheit, dass der 
Klimawandel auf unterschiedlichen Kontinenten (Ländern) 
verschiedene Auswirkungen hat. 

Mittlerziele Handlungsziele Teilkompetenz 

1. Die Kinder lernen die klimatischen 
Besonderheiten verschiedener Länder 
kennen. 

 

 

2. Die Kinder lernen verschiedene 
Lebensumstände der Menschen 
kennen. 

 

 

 

3. Die Kinder lernen, dass die 
Menschen, die am wenigsten Energie 
verbrauchen, oft am schwersten vom 
Klimawandel betroffen sind und dass 
die Industrienationen Verantwortung 
übernehmen müssen. 

1.1. Durch die Berichte des 
Maulwurfs auf den Postkarten 
erhalten die Kinder Informationen 
über Klima-Phänomene in anderen 
Ländern. (Wissen) 

1.2. Mit Hilfe der Postkarten vom 
Maulwurf wird bei den Kindern 
Identifikation und Empathie erzeugt. 
(Erleben) 

2.1. In dem Wasserspiel lernen die 
Kinder spielerisch die 
Lebensumstände der Menschen am 
Tschad-See kennen. (Verhalten) 

3.1. Nach der Rückkehr des 
Maulwurfs vergleichen die Kinder im 
pädagogischen Gespräch die eigene 
Situation mit den Erlebnissen des 
Maulwurfs. (Verhalten)  

T.1 Kompetenz zur 
Perspektivüber-
nahme 

G.1 Kompetenz zur 
Kooperation   

E.2 Kompetenz zum 
moralischen Handeln 

E.4 Kompetenz zur 
Unterstützung 
anderer 

Glossar:  
Für die zehn Unterrichtseinheiten „Klimaschutz im Dialog“ wurde ein Glossar erstellt. Folgende 
Begriffe werden für das Programm „Ein U-Boot für den Maulwurf“ näher erklärt: C02 = 
Kohlendioxid, Energie, Klima, Klimawandel, Regenwald, Soja, Sonne 
 
 

Anlagenverzeichnis: 
Anlage 1: Kopiervorlagen Postkarten 01-06, Din A 4, je einmal farbig ausdrucken, ggf.  

      laminieren 
Anlage 2:  „Wunschzettel“, Din A 4, einmal, farbig ausdrucken 
Anlage 3:  „Weltkarte“, Din A 4, einmal farbig ausdrucken 
 
 

Material: 
- Schürze 
- Hut 
- 6 Postkarten (Anlage 01-06)) 
- 10 blaue und 5 grüne Bänder (Spiel 01) 
- 8 grüne Umhänge aus Stoff, alternativ 8 grüne Bänder (Spiel 02) 
- Lederbänder (Spiel 02) 
- Pfeife (Spiel 02) 
- Globus 
- 1 Eimer (Spiel 03) 
- 1 Seil (Spiel 03) 
- 2 Becher (Spiel 03) 
- 2 Töpfe (Spiel 03) 
- Stoppuhr (Spiel 03) 
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- 15 Hütchen (Spiel 04, 05, 06) 
- Zeitungspapier (Spiel 04) 
- Wunschzettel Anlage 2 (Abschluss) 
- Weltkarte Anlage 3 (Abschluss) 

 
 

Vorbereitung: 
Gärtnerkostüm (Schürze, Hut) anziehen 
Briefumschlag mit Postkarten im Garten verstecken 

 
 
Ablaufplan Übersicht: Ein U-Boot für den Maulwurf

Zeit Aktionsphasen 

10’ (=10’) 
 

Begrüßung, Einleitung: Was machen wir heute? Postkarte 
01 aus Brasilien 

10’ (=20’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Luiz aus 
Brasilien (Rodung, Soja-Anbau) 
Spiel 01 „Amazonas“ 

15’ (=35’) Nachbesprechung, Postkarte 02 aus Australien 

10’ (=45’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Emily aus 
Australien (Koalas bedroht durch Klimawandel) 
Spiel 02 „Koala“ 

15’ (=60’) Nachbesprechung, Postkarte 03 aus Afrika 

15’ (=75’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Shari aus 
Afrika (Verkleinerung Tschadsee) 
Spiel 03 „Wasser“ 

15’ (=90’) Nachbesprechung, Postkarte 04 aus Tuvalu 

15’ (=105’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Jon von 
Tuvalu im Pazifik (Meeresspiegelanstieg) 
Spiel 04 "Insel“ 

15’ (=120’) Nachbesprechung, Postkarte 05 aus Bangladesch 

10’ (=130’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Sahnel aus 
Bangladesch (Ernteausfälle, Hungersnot) 
Spiel 05 „Hungersnot“ 

15’ (=145’) Nachbesprechung, Postkarte 06 aus Deutschland 

10’ (=155’) Der Maulwurf berichtet von seinem Treffen mit Anne aus 
Deutschland 
Spiel 06 „Auster“ 

15’ (=170’) Abschlussbesprechung, Wunschzettel (Anlage 2) schreiben 
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Programmbeschreibung: Ein U-Boot für den Maulwurf 
 

Zeit/Ort Inhalt/Ablauf Material 

10’ (=10’) Referent erscheint als Gärtner vor den Kindern und 
berichtet von einem Maulwurf, der ihn mit seinem 
Hügelbau die letzten Monate in den Wahnsinn 
getrieben hat. Aber nun ist er weg und seine Wiese 
ist völlig hügellos.  
Eines Tages hat er aber vom Maulwurf eine 
Postkarte aus Brasilien erhalten (Postkarte 01). 
Referent verliest Postkarte. Auf dem Globus 
gemeinsam anschauen, wo der Maulwurf gerade ist. 

Schürze, Hut, Postkarte 
01 aus Brasilien, Globus 
 
 
 
 
 
 

10’ (=20’) Spiel 01 „Amazonas“: 
Zehn Kinder verteilen sich auf dem Spielfeld. Sie sind 
Bäume. Fünf Kinder dürfen sich zwischen den 
Bäumen bewegen. Sie sind das C02 in der Luft, das 
durch die Bäume neutralisiert werden kann. 
Symbolisiert wird dies durch den Tausch eines 
grünen gegen ein blaues Band. Jeder Baum kann nur 
ein C02 Kind neutralisieren. 
In jeder Runde „fällt“ man 1-2 Bäume, so dass es 
immer schwieriger wird, sein C02 loszuwerden. 

10 blaue Bänder,  
5 grüne Bänder 

15’ (=35’) Nachbesprechung Spiel 01 
Warum sollte der Regenwald nicht abgeholzt 
werden? Wie hängt das mit uns zusammen? Können 
wir etwas ändern? Was hat der Maulwurf wohl 
danach gemacht? 
Postkarte 02 kommt an. Gärtner liest die Karte vor, 
der Maulwurf ist inzwischen in Australien. Kennt ihr 
das Land? Es geht um die Koalas. Kennt ihr diese 
Tiere? Auf dem Globus gemeinsam anschauen, wo 
der Maulwurf gerade ist. 

Postkarte 02 aus 
Australien, Globus 

10’ (=45’) Spiel 02 „Koalas“: 
8 Kinder sind Bäume (durch grüne Bänder/Umhänge 
gekennzeichnet), die restlichen sind Koalas, d.h. an 
jedem Baum ist ein Koala. Die Kinder schleichen 
ganz langsam durcheinander („Wie bewegen sich 
Koalas?“) und setzen sich auf ein Zeichen 
(Pfiff/Klatschen) jeder an einen Baum. Während die 
Koalas fressen, wird einem Baum ein Lederband 
umgehängt. Die Blätter dieses Baums sind nun 
ungenießbar, d.h. der Koala muss sich einen neuen 
Baum suchen, an dem er fressen kann. An jedem 
Baum dürfen aber nur max. 2 Koalas fressen. 
Das Kind, welches keinen Baum mehr findet, ist 
ausgeschieden. 

grüne Umhänge, 
Lederbänder, Pfeife 
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15’ (=75’) 

2 Gruppen bilden 

Spiel 03 „Wasser“: 
Mit Hütchen oder einem Seil wird ein großer Kreis 
abgesteckt (der See). Es werden zwei Gruppen 
gebildet, die als Dorfgemeinschaften in der Nähe des 
Sees wohnen. Die Gruppen stellen sich in einiger 
Entfernung hintereinander auf. Aufgabe ist es, in 
einer bestimmten Zeit eine festgelegte Menge 
Wasser für die Zubereitung einer 
Gemeinschaftssuppe aus dem See zu holen. Einzeln 
müssen die Kinder im „Gänsefüßchenschritt“ zum 
See gehen, einen Becher Wasser holen und wieder 
zur Gruppe zurückgehen. Dort den Becher in einen 
Topf umfüllen. Langsam wird der Abstand von See 
und Gruppen vergrößert.  
Nach Möglichkeit sollten die Kinder die Aufgabe nicht 
in der Zeit schaffen. 
 

1 Eimer, Seil/Hütchen,  
2 Becher, 2 Töpfe  

15’ (=105’) Spiel 04 „Insel“: 
In einem mit Hütchen abgesteckten Feld gibt es 5 
„Inseln“ aus Zeitungspapier. Die Kinder müssen sich 
in dem Feld frei bewegen. Zwei Kinder stehen am 
Rand und warten auf den Ruf „Das Wasser kommt“! 
Dann laufen sie ins Feld und versuchen, die Kinder 
zu erwischen, bevor diese die Inseln erreicht haben. 
Die Fläche der Inseln wird im Laufe der Zeit immer 
stärker verkleinert, bis am Ende kein Platz mehr da 
ist. 
Die Kinder, die gefangen wurden oder nicht mehr auf 
die Insel passten, sind in der nächsten Runde als 
„Wasser“ mit dabei. 

Hütchen, Zeitungspapier 

15’ (=120’) Nachbesprechung Spiel 04 
„Warum steigt der Meeresspiegel immer weiter an?“ 
„Hängt das Abschmelzen der Pole mit uns 
zusammen?“ Ist der Maulwurf wohl noch weiter 
gereist? 
Vorlesen der Postkarte 05 aus Bangladesch. Auf 
dem Globus gemeinsam anschauen, wo der 
Maulwurf gerade ist. Besprechen, ob die Kinder sich 
so ein Leben vorstellen können. 

Postkarte 05 aus 
Bangladesch, Globus 

10’ (=130’) 

3 Gruppen 

Spiel 05 „Hungersnot“: 
Die Kinder werden in drei Gruppen eingeteilt: 2 
Bauern, 11 Bevölkerungs-Kinder, 2 Sonnenkinder, 
2 Regenkinder. 
Die Bauern bauen auf ihren Feldern Mais an. Nach 
der Ernte bekommen alle Kinder aus der 
Bevölkerung etwas zu essen. Nachdem die Bauern 
wieder angebaut haben, kommen die Sonnenkinder 
und nehmen jedes eine Maispflanze mit 
(vertrocknet). In diesem Jahr bekommen 2 Kinder 
nicht genug zu essen und sterben. Sie sind in der 
nächsten Runde als Regenkinder mit dabei. In der 
nächsten Runde bauen die Bauern wieder alle 
Pflanzen an. Diesmal kommt ganz viel Regen (die 4 
Kinder) und spült einen Teil der Ernte weg. 

Feldabtrennung, 
Hütchen als 
Maispflanzen 
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15’ (=145’) Nachbesprechung Spiel 05 „Wie kann man den 
Menschen in Bangladesch helfen? Was haben wir 
damit zu tun?“. 
Die letzte Postkarte 06 aus Deutschland wird 
vorgelesen. 
Auf dem Globus gemeinsam anschauen, wo der 
Maulwurf gerade ist. „Kennt ihr Sylt? Habt ihr schon 
mal Muscheln gesehen oder gegessen?“  

Postkarte 06 aus 
Deutschland, Globus 

10’ (=155’) Spiel 06 „Auster“: 
Nach dem Prinzip „Fischer, Fischer, wie tief ist das 
Wasser?“ ist ein Kind die pazifische Auster und steht 
auf der einen Seite vom Spielfeld, die anderen Kinder 
sind europäische Austern und stehen auf der 
gegenüberliegenden Seite des Spielfeldes. 
Wer von der pazifischen Auster gefangen wird, wird 
selbst zu einer und ist in der nächsten Runde als 
Fänger mit dabei. 

Hütchen zur 
Spielfeldabtrennung 

15’ (=170’) Abschlussbesprechung: „Jetzt kommt der Maulwurf 
also wieder zu mir zurück.  
Erinnert ihr euch noch daran, wo der Maulwurf 
überall gewesen ist? (Karte mit Reiseroute Anlage 3) 
Wem würdet ihr gerne helfen und was wollt/könnt ihr 
hier machen?“ (Wunschzettel schreiben Anlage 2) 

Vorlage 01,  
Vorlage 02 

 


















